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EGRETTA38, 13-21 (1995)

Zum Wintervorkommen der Kornweihe (Circus cyaneus)
im Seewinkel/Burgenland

Von Johannes Lab er

1. Einleitung

Die Kornweihe ist im Winterhalbjahr ein durchaus charakteristischer und relativ häu-
figer Anblick auf den Wiesen und Ackerflächen des Seewinkels. Trotzdem fehlt mit
Ausnahme kurzer Zusammenfassungen einzelner Kartierungen (z. B. Dvo rak &
G r ü l l , 1985) eine ausreichende Darstellung des Wintervorkommens dieser Art.
Dies war der Anlaß für die nun vorliegende Arbeit.
Greifvogelbestandsangaben sind nur für größere Flächen sinnvoll. Dies liegt an den
großen Jagdrevieren und an den nahrungsbedingten, starken lokalen Schwan-
kungen der Abundanz (U tsch ick , 1988). Es wurden daher die Daten aus dem
gesamten Gebiet östlich des Neusiedler Sees zwischen Staatsgrenze und der Linie
Neusiedl - Halbturn ausgewertet. Das Gebiet liegt in einer Seehöhe von 115 bis
130 m ü. N.N. und im Bereich von 47° 42' bis etwa 47° 53' nördlicher Breite sowie
16° 45' bis 17° 04' östlicher Länge.

2. Material und Methode

Die ausgewerteten Daten stammen aus dem Zeitraum 1981 bis 1993 von einer Viel-
zahl von Beobachtern. In diesem Zusammenhang möchte ich Herrn Dr. A. G rü l l für
die Überlassung der durch ihn gesammelten Daten (Archiv der Biologischen Station
Illmitz) herzlich danken. Ebenfalls gilt mein Dank dem Kern des „Gänsezählteams",
welcher einen großen Teil des systematisch erhobenen Datenmateriales (v. a. klein-
flächige Taxierungen) beisteuerte.
Das insgesamt untersuchte Material setzt sich aus fünf verschiedenen Datenblöcken
zuammen:
1. 63 Schlafplatzzählungen mit insgesamt 365 beobachteten Kornweihen.
2. 97 Zufallsbeobachtungen (Feldkarten) mit zusammen 202 beobachteten Korn-

weihen.
3. 62 Linientaxierungen mit insgesamt 170 gezählten Individuen.

a) Zitzmannsdorfer Wiesen: Die Linientaxierungen wurden entlang des Mittel-
weges (Bahn bis Golser Kanal, 4,5 km) von A. G rü 11 vom Auto aus (ca. 30 km/h
Fahrgeschwindigkeit) am zeitigen Vormittag durchgeführt (Winter 1988/89
15 Zählungen, 1989/90 13 und 1990/91 19 Zählungen).

b) Weiden - Illmitz (Biolog. Station): Auch diese Zählungen wurden von A. G r ü 11
vom Auto aus (ca. 80 km/h Fahrgeschwindigkeit) am zeitigen Vormittag durch-
geführt (15 Zählungen im Winter 1992/93).
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4. 12 großflächige Bestandserhebungen (Seewinkel - Hansäg) mit gesamt 161
beobachteten Weihen.

5. 18 kleinflächtige Taxierungen mit gesamt 139 erfaßten Weihen.

In Summe standen somit 155 Zählungen und 97 Zufallsbeobachtungen mit insge-
samt 1037 beobachteten Kornweihen zur Verfügung. Aufgrund dieses sehr hetero-
genen Datenmateriales erfolgt die Diskussion der dargestellten Ergebnisse jeweils
gemeinsam mit der Präsentation der Datenblöcke und nicht getrennt davon im
Anschluß an diese.

3. Ergebnisse und Diskussion

3.1. Ers t - und L e t z t b e o b a c h t u n g e n im Geb ie t

Die ersten Kornweihen erreichen das Beobachtungsgebiet bereits in der ersten
Augusthälfte, spätestens aber bis Mitte September. Diese Erstbeobachtungen
betreffen sowohl adulte Männchen (ad M) als auch weibchenfärbige Exemplare
(„W"). Kornweihen treten dann ab Oktober regelmäßig und zahlreich bis in den April
auf, alljährlich kann man aber einzelne Nachzügler bis Ende Mai beobachten. Auch
unter diesen Spätbeobachtungen sind ad M genauso oft zu finden wie „W". Es dürfte
sich hierbei um Durchzügler aus weiter im Süden gelegenen Überwinterungsgebie-
ten handeln.

3.2. S c h l a f p l ä t z e

Eine charakteristische Eigenschaft der Weihen ist das Nächtigen an Gemeinschafts-
schlafplätzen. Vor allem bei der Kornweihe ist diese Eigenschaft schon seit dem
frühen 19. Jahrhundert bekannt (Watson, 1977). Schlafplätze sind relativ groß, da
die Vögel beim Nächtigen einige Meter Individualabstand halten. Sie sind einheitlich
strukturiert und bestehen aus hohem Bewuchs, der von der Kornweihe nicht
überblickt werden kann, in dem sie aber gute Deckung findet (vgl. z. B. Wasse -
n i c h , 1968; Andr i s etal., 1970). Im hier behandelten Beobachtungsgebiet befin-
den sich sämtliche der 8 kontrollierten Schlafplätze im Schilfgürtel des Neusiedler
Sees bzw. in Schilfbeständen an Lacken rändern. Am Abend finden sich die Weihen
etwa bei Sonnenuntergang im Bereich des Schlafplatzes ein, vollführen aber vor
dem endgültigen Einfallen auf der Schlafstelle minutenlang anhaltende Rundflüge
(Wassen i ch , 1968; eig. Beob.). Morgens fliegen die Weihen durchschnittlich eine
Viertelstunde vor bis eine Viertelstunde nach Sonnenaufgang auf (Andr is et al.,
1970) und können dabei recht gut gezählt werden. So sind fast alle ausgewerteten
Schlafplatzzählungen Morgenzählungen.
Wie in Tabelle 1 ersichtlich ist der Erfassungsgrad der einzelnen Schlafplätze sehr
unterschiedlich. Lediglich die Schlafplätze Neudegg und Lange Lacke sind kontinu-
ierlich in mehreren Jahren kontrolliert worden (24 bzw. 20 Kontrollen). Die Anzahl der
am Schlafplatz übernachtenden Kornweihen variiert sehr stark, was auch eine Reihe
von Zählungen am Schlafplatz Sandeck im Februar 1981 unterstreicht, in der die
Anzahl nächtigender Kornweihen zwischen 1 und 26 Individuen streut (Grü l l ,
1981). Die durchschnittliche Anzahl anwesender Kornweihen bewegt sich aber
relativ gleichmäßig zwischen 4 und 14 Individuen. Diese Werte liegen etwa in der
Größenordnung einiger deutscher sowie schottischer Schlafplätze (Watson,
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1977), oder eines von W a s s e n i c h (1968) beschriebenen Schlafplatzes in Luxem-
burg. Aus Bulgarien, Holland und einigen anderen Ländern sind jedoch Schlafplätze
mit mehr als 60 nächtigenden Kornweihen bekanntgeworden ( W a t s o n , 1977). Der
Anteil aduiter Männchen bei den übernachtenden Kornweihen beträgt im Schnitt
etwa 22% (s. Tabelle 1) und liegt damit ganz im Bereich der von A n d r i s et al.
(1970) ermittelten Werte für Schlafplätze in der Oberrheinebene (20%). Die mor-
gendliche Abflugrichtung (hauptsächlich Ost oder Nordost, s. Tabelle 1) deutet
bereits darauf hin, daß zur Nahrungssuche untertags v. a. der Seewinkel, Hansäg
und weiter nördlich die Parndorfer Platte genutzt werden.

Tabelle 1
Hochwinterzählungen an den Schlafplätzen des Beobachtungsgebietes und die Anzahl der

anwesenden Kornweihen

Schlafplatz

Sandeck

Neudegg

Lange Lacke

Darscho

Hansäg

Schilfg./Hölle

Zitzm. Wiese

SchilfgVWeiden

Zählungen

8

24

20

1

1

2

4

3

min - max Anz.

1 - 2 6

1 - 1 0

1 - 1 5

9

7

3 - 4

3 - 8

9 - 2 0 (25)

0 Anzahl

9,1

4,6

4,9

-

-

3,5

4,5

14,2

Abflugrichtung

ONO, (NO)

NO, (N)

NO, O, (SO)

?

?

O

o
NO

Anteil ad M (%)

21

21

19

22

29

?

11

30

Tabelle 2
Anteil der adulten Männchen bei den Schlafplatzzählungen an den Schlafplätzen Neudegg

und Lange Lacke (n = Anzahl der Zählungen

Monat

ad M (%)

Oktober

35 (n = 7)

November

20(n = 18)

Dezember

18(n = 3)

Jänner

13(n = 8)

Februar

17(n = 2)

März

38 (n = 4)

Der Anteil aduiter Männchen variiert im Laufe eines Winters deutlich. Betrachtet man
Tabelle 2, so ist gut zu erkennen, daß der Anteil aduiter Männchen zu den Zugzeiten
(Oktober bzw. März) ungleich höher liegt als im Mittwinter bei den im Gebiet über-
winternden Kornweihen. Dies könnte darauf zurückzuführen sein, daß ein größerer
Teil der adulten Männchen in andere (südlichere) Winterquartiere weiterzieht,
während die Weibchen bereits im Neusiedler See-Gebiet überwintern. Diesen
geschlechtsspezifischen Unterschied im Zugverhalten der Kornweihen diskutiert
schon W a t s o n (1977). So ist bereits bekannt, daß bei strengen Wintereinbrüchen
in Europa die Überwinterungsgebiete zuerst von den Männchen geräumt werden und
erst später von den Weibchen. Aufgrund ihrer bedeutenderen Körpergröße ist es
Weibchen möglich, ein größeres Bautespektrum zu nutzen und so unter extremeren
Bedingungen zu überwintern. So fand man für Dänemark heraus, daß in der kälte-
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sten Periode des Winters Weibchen deutlich überwiegen. Weiters überwintern in
Großbritannien ein höherer Prozentsatz an adulten Männchen im milderen Westen
als im Norden oder Osten (W a t s o n, 1977).

Tabelle 3
Durchschnittliche Anzahl der an den Schlafplätzen Neudegg und Lange Lacke anwesenden

Kornweihen und Anteil adulter Männchen im Laufe von vier Wintern mit vergleichbarem
Datenmaterial (mehrere Kontrollen im Laufe eines Winters auf verschiedene Monate verteilt),

n = Anzahl Zählungen

Winter

0 Anzahl

Anteil ad M (%)

1987/88

5,4 (n = 8)

14

1988/89

5,7 (n = 6)

34

1989/90

6,0 (n = 6)

19

1990/91

2,6 (n = 7)

28

Der Vergleich von vier Wintern (Tabelle 3) zeigt, daß die durchschnittliche Anzahl
von am Schlafplatz anwesenden Kornweihen von 1987/88 bis 1989/90 kaum
Schwankungen zeigt. Eine Ausnahme bildet der Winter 1990/91, in dem (witterungs-
bedingt?) weniger Kornweihen überwinterten (vgl. 3.4.1.)

3.3. Auswer tung der E inze lbeobach tungen abse i ts der
Sch la fp lä tze

Ein weiterer Punkt der Auswertung war die Zusammenfassung des heterogenen
Datenmaterials von Einzelbeobachtungen vieler verschiedener Beobachter. Die
Anzahl der Einzelbeobachtungen pro Winter ist in Tabelle 4 dargestellt.

Tabelle 4
Anzahl Einzelbeobachtungen abseits der Schlafplätze

Winter

1980/81

1981/82

1982/83

1983/84

1874/85

1985/86

1986/87

1987/88

1988/89

1989/90

1990/91

1991/92

1992/93

0 Anz. Weihen/Meldung

2,5

1,8

1,0

1,5

2,0

2,0

2,3

1,9

1,3

7,0

1,4

3,1

3,8

Anzahl Meldungen

6

6

1

15

14

6

6

16

4

1

9

8

5

Anteil ad M (%)

0

13

?

9

63

58

21

10

20

14

8

16

16
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Diese Daten lassen allerdings keine konkreten Schlüsse zu. Ein Grundproblem ist,
daß die Kornweihe im Beobachtungsgebiet nicht so selten ist, daß jede Beobachtung
gemeldet wird. Vielmehr hängt es vom betreffenden Beobachter ab, ob er diese eher
häufige Art notiert oder nicht. Die unterschiedliche Bereitschaft Kornweihen zu
melden, macht es daher unmöglich, von der Anzahl der Meldungen pro Jahr auf die
Häufigkeit im jeweiligen Winter zu schließen. Die offensichtliche Neigung mancher
Beobachter nur die eher seltenen, adulten Männchen aufzuschreiben, verwischt
noch dazu das tatsächliche Geschlechterverhältnis. Auch auf die räumliche Vertei-
lung der Weihen im Untersuchungsgebiet kann nicht geschlossen werden, da die
Bevorzugung einzelner Gebiete (z. B. Lange Lacke, Hansäg) als Exkursionsziele
eine klare Übergewichtung dieser Gebiete hervorruft. Die Auswertung der „ID-Zettel"
alleine wäre daher ein absolut untaugliches Mittel, auf Abundanzen, jährliche
Schwankungen, Geschlechtsverhältnisse oder räumliche Verteilungen zu schließen.

3.4. L i n i e n t a x i e r u n g e n

3.4.1. Z i t z m a n n s d o r f e r W iesen

Bei den Zitzmannsdorfer Wiesen handelt es sich um ein ausgedehntes Wiesengebiet
mit westlich anschließendem Schilfgürtel und umliegenden Weingärten und Äckern.
Das Gebiet stellt ein sehr gutes Überwinterungsgebiet für die Kornweihe dar.

Tabelle 5
Ergebnisse der Linientaxierungen Zitzmannsdorfer Wiesen

Winter

1988/89

1989/90

1990/91

min Ex/
Zählung

1

0

0

max Ex/
Zählung

15

9

3

0

6,7

2,7

0,8

min Ex/
km

0,22

0

0

max Ex/
km

3,33

2,00

0,67

0

1,49

0,60

0,18

ad M (%)

6

22

40

Vergleicht man die Werte der Tabelle 5 mit den Werten, die Busche (1977) für
Probeflächen in den Niederungen im Westen Schleswig-Holsteins ermittelte, so wird
bereits klar, daß die Zitzmannsdorfer Wiesen einen überdurchschnittlich gut besetz-
ten Überwinterungsplatz für Kornweihen darstellen. Konnten in Schleswig-Holstein
maximal 0,26 Ex/km und durchschnittlich 0,17 Ex/km festgestellt werden, so können
auf den Zitzmannsdorfer Wiesen bis zu 3,33 Ex/km und durchschnittlich 0,76 Ex/km
beobachtet werden. Einschränkend muß man jedoch hinzufügen, daß die Zitz-
mannsdorfer Wiesen mit 7,5 km2 ein vergleichsweise kleines Gebiet sind und daher
das absolute Fassungsvermögen für überwinternde Kornweihen sehr beschränkt ist.
Weiters ist nicht auszuschließen, daß ein Teil der Weihen die Zitzmannsdorfer
Wiesen in der Früh nur kurzfristig zur Nahrungssuche nutzen, um schließlich weiter
nach Osten in Richtung Parndorfer Platte zu fliegen. Da die Linientaxierungen hier in
den Morgenstunden erfolgten, kann dieser mögliche systematische Fehler nicht
beurteilt werden.
Auch aus dem Datenmaterial der Linientaxierungen sticht wie schon bei den Schlaf-
platzzählungen (s. oben) der Winter 1990/91 durch einen extrem geringen Korn-
weihen-Winterbestand hervor.
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Um die Bedeutung von Wiesengebieten für überwinternde Kornweihen zu unter-
streichen, werden im Folgenden die Ergebnisse einer weiteren Linientaxierung dar-
gestellt, die hauptsächlich durch intensiv landwirtschaftlich genutzte Flächen führt.

3.4.2. We iden - I l lm i tz (B io l og . S ta t ion )

Die 23 km lange Strecke führt großteils durch Weingärten (Rest: Äcker).
Die Werte (s. Tabelle 6) liegen im Bereich der von Busche (1977) großflächig für
ganz Schleswig-Holstein ermittelten Ergebnisse und deutlich unter denen für
Flächen mit hohem Wiesen- und/oder Schilfstreifenanteil.

min Ex/
Zählung

0

Tabelle 6
Ergebnisse der Linientaxierungen Weiden - 1

max Ex/
Zählung

3

0

1,3

min Ex/
km

0

max Ex/
km

0,13

Ilmitz

0

0,06

ad M (%)

11

3.5. G roß f l äch ige W i n t e r b e s t a n d s e r h e b u n g e n
(Seew inke l - Hansäg)

In mehreren Jahren gelangen koordinierte Zählungen, die größere, geschlossene
Flächen abdeckten und daher aussagekräftige Abundanzwerte liefern. Im Gegensatz
zu den Zählungen auf Konzentrationsflächen (z. B. Zitzmannsdorfer Wiesen oder
zentraler Hansäg) handelt es sich hier um Dichteangaben, die als für das gesamte
Beobachtungsgebiet relevant angesehen werden können. Die Ergebnisse dieser
großflächigen Zählungen sind in Tabelle 7 dargestellt.

Tabelle 7
Ergebnisse großflächiger Winterbestandserhebungen im Gebiet Seewinkel - Hansäg

Datum

18.01. 1981

15.01. 1984

12.02. 1984

13.01.1985

17.02.1985

16.02.1986

13. 12. 1987

14.02. 1988

18. 12. 1988

12.02. 1989

29. 10. 1989

01. 12.1989

0

kontrollierte Fläche
(km2)

315

360

160

170

330

390

430

215

170

280

190

140

beobachtete
Kornweihen

30

19

2

3

7

18

19

4

19

8

20

12

Anteil adulter M
(%)

20

11

50

0

14

17

26

0

11

25

20

0

16

Abundanz
(Ex/100 km2)

9,5

5,3

1,3

1,8

2,1

4,6

4,4

8,8

2,4

7,1

6,3

5,7

4,9
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Wie aus Tabelle 7 ersichtlich, schwanken die Abundanzwerte zwischen 1,3 und
9,5 Ex/100 km2, mit einem Mittelwert von 4,9 Ex/100 kma. Diese Werte liegen etwa
im Bereich des von Busche (1977) für den gesamten Westen Schleswig-Holsteins
ermittelten Wertes von 7,5 Ex/100 km2, aber deutlich unter den 33,5 Ex/100 km2

für die Niederungsgebiete Schleswig-Holsteins. Verglichen mit Nordbayern liegt
der Durchschnittswert des Neusiedler-See-Gebietes (4,9 Ex/100 km2) relativ
hoch. Für dieses Gebiet gibt M a t t e r n (1979) einen Abundanzwert von 1,3 Ex/
100 km2 an.
Der durchschnittliche Anteil von ad M bei den beobachteten Kornweihen beträgt
16%. Um Extremwerte (z. B. 0 oder 50%), die naturgemäß eher bei kleinflächigeren,
unvollständigen Zählungen auftreten, auszuschließen, wurde auch der durchschnitt-
liche Anteil adulter M von den Taxierungen mit über 300 km2 kontrollierter Fläche
ermittelt. Dieser beträgt 18% (5 Zählungen) und unterscheidet sich somit nur unwe-
sentlich von den obigen 16%. Diese Werte dürfen daher als repräsentativ angesehen
werden.

3.6. K l e i n f l ä c h i g e T a x i e r u n g e n von K o n z e n t r a t i o n s f l ä c h e n

Werden durch großflächige Bestandserhebungen Abundanzwerte für das ganze
Seewinkelgebiet ermittelt, so ergeben die Zählungen auf Konzentrationsflächen
(meist nur wenige km2 groß) Maximalzahlen für bevorzugte Aufenthaltsgebiete.
Solche Konzentrationsflächen für nahrungssuchende Kornweihen sind im behandel-
ten Gebiet der Hansäg, das Neudegg und die Zitzmannsdorfer Wiesen. Die Zähl-
ergebnisse für diese Flächen sind in Tabelle 8 dargestellt. Die betrachteten Flächen
sind 45 km2 (Hansäg), 9 km2 (Neudegg), bzw. 7,5 km2 (Zitzmannsdorfer Wiesen)
groß. Bei derart kleinen Flächen sind die auf 100 km2 hochgerechneten Abundanz-
werte als Maximalwerte zu betrachten, die aber keinesfalls auf größere Gebiete
hochgerechnet werden dürfen. Dies würde einen viel zu hohen Gesamtwinterbe-
stand für das betrachtete Gebiet ergeben.

Tabelle 8
Abundanzen auf Konzentrationsflächen im Neusiedler-See-Gebiet

Datum

Winter 1987/88

Winter 1988/89

Herbst 1989

Herbst 1991

Herbst 1992

Herbst 1989

Winter 1988/89(0)

Winter 1988/89 (max)

Winter 1989/90(0)

Winter 1989/90 (max)

Ort

Hansäg (45 km2)

Hansäg

Hansäg

Hansäg

Hansäg

Neudegg (9 km2)

Zitzmdf. W. (7,5 km2)

Zitzmdf. W.

Zitzmdf. W.

Zitzmdf. W.

0 beob. Kornweihen

6

10

6

5

6

6

7

15

3

9

Abundanz (Ex/100 km2)

13,3

22,2

13,3

11,1

13,3

66,7

93,3

200,0

40,0

120,0
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Die auf den Konzentrationsflächen Hansäg, Neudegg und Zitzmannsdorfer Wiesen
ermittelten Bestandsdichten liegen durchwegs um ein Vielfaches höher als der Wert
für das gesamte Beobachtungsgebiet (vgl. Tabelle 7 mit Tabelle 8). Die Abundanzen
liegen im Hansäg im Bereich von 15 Ex/100 km2, können aber in den Wiesen-
gebieten Neudegg und Zitzmannsdorfer Wiesen bis zu 10mal so hoch sein. Ähnlich
hohe Werte ermittelte Busche (1977) für die Niederungen Schleswig-Holsteins
(33,5 Ex/100 km2, bzw. 62 Ex/100 km2 in Mäuse-Kulminationsjahren). Wie schon
weiter oben erwähnt, müssen diese, meist auf kleinen Probeflächen ermittelten
Werte, klar von Angaben über mehrere 100 km2 große Gebiete getrennt werden.

Folgende Schlußfolgerungen können somit gezogen werden und sollen Empfehlun-
gen für die weitere Arbeit der kommenden Jahre darstellen:
1. Für die Erfassung der Abundanz haben sich zwischen mehreren Zählern koordi-
nierte Linientaxierungen, die größere, geschlossene Flächen (min. 200 km2) ab-
decken, als besonders günstig erwiesen. Im Gegensatz dazu verzerren kleinflächig
durchgeführte Erhebungen das Bild und sind daher nur bedingt in die Auswertung
einzubeziehen.
2. Schlafplatzzählungen eignen sich sehr gut, um Angaben zum Geschlechtsverhält-
nis zu treffen. Voraussetzung dafür ist die kontinuierliche Kontrolle der Schlafplätze.
3. Die Auswertung von gesammelten Einzeldaten, die auf Zufallsbeobachtungen
beruhen, ist in jeder Hinsicht problematisch und ohne konrete Aussagekraft, da die
persönlich unterschiedlichen Meldepräferenzen der einzelnen Beobachter ein in-
homogenes Bild vermitteln.

4. Zusammenfassung

Die Vorliegende Arbeit gibt einen Überblick über Vorkommen und Häufigkeit der
Kornweihe als Durchzügler und Wintergast im Gebiet des weiteren Seewinkels. Wei-
ters wird das Geschlechtsverhältnis der Art dokumentiert und die Schwankungen im
Laufe des Winterhalbjahres diskutiert. Das ausgewertete Datenmaterial umfaßt
Schlafplatzzählungen, Linientaxierungen und Zufallsbeobachtungen aus über zehn
Winterhalbjahren.
Die Abundanz im behandelten Beobachtungsgebiet beträgt durchschnittlich 4,9 Ex/
100 km2, kann aber auf den Konzentrationsflächen Hansäg, Neudegg und Zitz-
mannsdorfer Wiesen ein Vielfaches betragen. Der Anteil adulter Männchen am Korn-
weihenbestand beträgt durchschnittlich 16-22%, schwankt aber im Laufe des Win-
terhalbjahres deutlich. So liegt der Anteil zu den Zugzeiten beträchtlich höher
(30-40%) als im Mittwinter (ca. 15%).

Summary

C o n t r i b u t i o n to the o c u r r e n c e of the Hen Har r i e r
(Circus cyaneus) in w in te r in the S e e w i n k e l / B u r g e n l a n d .

The present study provides a survey of the ocurrence of the hen harrier - as a migra-
tory bird and as a winter guest - in the Seewinkel. Furthermore the male/female per-
centage is documented and the changes in the course of the winter as discussed.
The data comprises counts at sleeping sites, line transects and single sightings over
a period of ten winters.

©Birdlife Österreich, Gesellschaft für Vogelkunde, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



EGRETTA 38/1/1995 2 1

The abundance of the hen harrier in the observation area is 4,9 lnd/100 km2 on a
average, but can be much higher in areas of high concentration such as Hansäg,
Neudegg and Zitzmannsdorfer Wiesen. The percentage of adult males amounts
16-22% on an average but varies markedly during the winter. Thus the percentage is
much higher at the times of migration (30-40%) than it is in the middle of the winter.
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